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Der DBSH fordert, dass es auch in Zukunft möglich sein muss, ein Erststudium innerhalb eines angemessenen 
Zeitraums kostenfrei absolvieren zu können. Auch für Masterstudiengänge im konsekutiven Modell sollen keine 
Studiengebühren erhoben werden. 
 
Die Zulassung von Studiengebühren durch das Urteil des Bundesverfassungsgerichts stellt einen tief greifenden 
Einschnitt in die bisherige deutsche Hochschulpolitik dar. Mit der Einführung von Studiengebühren wird die 
schrittweise Privatisierung öffentlich finanzierter Bildungskosten verstärkt und damit auch noch das Minimum 
an realisierter Bildungsgerechtigkeit beseitigt. Alle internationalen Erfahrungen mit der Einführung von 
Studiengebühren zeigen, dass im Zuge eines solchen Prozesses der Anteil Studierender aus so genannten 
„bildungsfernen Schichten“ absinkt. In keinem anderen industrialisierten Land liegt der Anteil solcher 
Studierender niedriger als im „Vorzeigeland“ für Studiengebühren USA. 
 
Mit der Einführung von Studiengebühren wird sich die soziale Schere zwischen Arm und Reich weiter öffnen! 
 
Studiengebühren benachteiligen in besonderem Maße Frauen. Da sie bei gleicher Qualifikation im statistischen 
Mittel weniger verdienen als Männer, stellt sich die „Verzinsung“ ihrer Bildungsinvestitionen deutlich 
schlechter da als die der Männer. 
 
Durch die Einführung von Studiengebühren wird die Zahl der Studierenden zurückgehen. In Studiengängen mit 
einem überdurchschnittlichen Anteil Studierender aus bildungsfernen Schichten (dies sind insbesondere 
Studiengänge an Fachhochschulen) wird ein solcher Rückgang konsequenterweise ebenfalls 
überdurchschnittlich ausfallen. 
 
Für die Soziale Arbeit gilt schon jetzt, dass sich die „Investition“ in den Beruf vergleichsweise schlecht 
„rechnet“. Nur bei Philosophen zahlt sich die Investition in die Ausbildung noch weniger aus. Der 
„Ertragswinkel“ in Studiengängen in diesem Bereich wird sich nach der Einführung von Studiengebühren weiter 
verschlechtern. Schon jetzt liegt bei einer Reihe von Berufen der Ebene der Facharbeiter das 
Lebenseinkommen deutlich über dem in der Sozialen Arbeit 


